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Zielstrebige Massenarbeit 
brachte neue Kandidaten

Als Arbeitsgruppe Maschinen- 
und Wagenwirtschaft der Polit- 
Abteilung der Reichsbahndirek­
tion Cottbus haben wir in unse­
rer bisherigen Führungs- und 
Leitungstätigkeit die Aufmerk­
samkeit auch darauf gerichtet, 
im Prozeß der Lösung der poli­
tisch-ökonomischen Aufgaben 
neue Kandidaten für die Partei 
zu gewinnen. Aus einer Analyse 
wurde jedoch ersichtlich, daß 
sich die Neuaufnahmen vorwie­
gend auf einige Grundorganisa­
tionen konzentrierten und in 
erster Linie anläßlich politischer 
Höhepunkte erfolgten. Außerdem 
zeigte sich, daß die Gewinnung 
von 55 Kandidaten im Jahre 19G4 
im wesentlichen auf die Tätig­
keit der Parteisekretäre und 
einiger Leitungsmitglieder zu­
rückzuführen war. Somit stand 
fest: Wollen wir auch 1965 einen 
größeren Kreis von Kollegen für 
unsere Partei gewinnen, müssen 
wir mit allen Mitgliedern über 
die Bedeutung sprechen, die For­
men und Methoden erweitern 
sowie eine zielstrebige Arbeit 
aller Parteileitungen entwickeln.
In den Parteiorganisationen un­
seres Bereiches wurden vom 
1. Januar bis Ende Mai dieses 
Jahres 64 Kandidaten gewonnen. 
Unter ihnen befinden sich viele 
hervorragende Eisenbahner, dar­
unter 24 Jugendliche und acht 
Angehörige der Intelligenz. Das 
Durchschnittsalter aller aufge­
nommene Kandidaten beträgt 
29 Jahre.

Rolle der Partei erklären
Was war für diesen Erfolg ent­
scheidend? Wir sind davon aus­
gegangen, daß die Kandidaten­
gewinnung mit der Weiterent­

wicklung der Parteiarbeit eng im 
Zusammenhang steht und daß es 
vor allem auf eine gründliche 
Erläuterung der Politik unserer 
Partei ankommt. Wir mußten 
feststellen, daß die Kollegen den 
Einfluß der Partei vorwiegend 
nach den Ergebnissen in der Bri­
gade bzw. der Dienststelle sowie 
vom Leben innerhalb des Wohn- 
bereiches aus beurteilen. Dabei 
werden nicht immer die positi­
ven Seiten der Entwicklung er­
kannt. Deshalb galt es — wie es 
auch die Beschlüsse fordern —, 
den Einfluß der Partei weiter zu 
erhöhen, für die Kollegen sicht­
bare Veränderungen innerhalb 
des Arbeitsbereiches durchzu­
setzen und damit verbunden 
allen Eisenbahnern die Politik 
unserer Partei in ihrem Wesen 
besser zu erklären. Dabei achte­
ten wir darauf, daß nicht alle 
Grundorganisationen nach dem 
gleichen Schema arbeiteten. Ent­
scheidend war und ist, wie die 
Parteileitungen die politisch­
ökonomischen Fragen behandeln 
und wie sich dadurch die Arbeit 
mit den Eisenbahnern verbessert. 
Die Kandidatengewinnung muß 
der Ausdruck und das Ergebnis 
des richtigen Verstehens der 
Politik der Partei sein.
Dieser Prozeß vollzog sich kei­
nesfalls konfliktlos. Es gab Er­
scheinungen einer gewissen 
Selbstlauftheorie. Manche Genos­
sen sagten: „Die Besten werden 
schon von allein zur Partei kom­
men.“ Widerlegt haben wir 
solche Auffassungen an Hand 
der Ergebnisse der Grundorgani­
sationen der Bahnbetriebswerke 
Zittau, Bautzen und Elsterwerda. 
Der hier erzielte Zuwachs an 
neuen Kadern für die Partei er­

folgte keineswegs spontan, son­
dern durch eine zielstrebige Ar-* 
beit der gesamten Parteileitung.
Die Mehrzahl der Grundorgani­
sationen nutzte die Vorbereitung 
der Parteiwahlen 1965. Aus­
gehend von der Einschätzung der 
politischen Situation in der 
Dienststelle, verschafften sie sich 
zugleich einen Überblick dar­
über, wie die Parteikader ver­
teilt sind und wo die besten 
Eisenbahner arbeiten, die als 
Kandidat gewonnen werden kön­
nen. Das fand sowohl in den 
entsprechenden Plänen als auch 
in den Arbeitsentschließungen 
der Wahlberichtsversammlungen 
seinen Niederschlag. Diese Vor­
arbeit war entscheidend für eine 
breite Aussprache mit den be­
sten Eisenbahnern in den ent­
sprechenden Grundorganisatio­
nen. Parteisekretäre und Lei­
tungsmitglieder erläuterten die 
Politik unserer Partei und be­
antworteten Fragen der Kolle­
gen. Diese Form ist heute in vie­
len Grundorganisationen Be­
standteil der Leitungstätigkeit.

Gründliche Aussprache
Bei der Aussprache wird den 
Kollegen offen erklärt, daß sie 
zu den Besten in der Dienststelle 
gehören, daß die Grundorganisa­
tion ihre Arbeit hoch einschätzt 
und sich deshalb auch besonders 
an sie wendet. Dieses persön­
liche Eingehen auf die Kollegen 
fördert ihren Stolz und stärkt 
ihr Vertrauen zur Partei. Damit 
bestätigt sich auch, daß л man 
nicht nur — wie so oft in der 
Vergangenheit — über allge­
meine Fragen sprechen darf, 
sondern differenziert, dem Be­
wußtseinsstand der Kollegen, 
ihrem Fühlen und Denken ent­
sprechend, die Massenarbeit ent­
wickeln muß.
Nicht zuletzt hat die von uns im 
Arbeitsplan festgelegte Methode 
der monatlichen Durchführung 
von Foren unter dem Thema 
„Bei der Partei zu Gast“ dazu 
beigetragen, daß wir in den 
ersten fünf Monaten dieses Jah­
res mehr Kandidaten gewinnen 
konnten als im gesamten Jahr 
1964. Zum anderen liegt eine 
große Kraft in der Mobilisie­
rung aller Mitglieder und hier 
besonders in der Arbeit der Par­
teigruppen in den Dienstplan-

696


